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– DIE WOCHENZEITUNG
Wir sind nicht alltäglich!Wir sind nicht alltäglich!Wir sind nicht alltäglich!

Die Abiturquote in Deutschland 
steigt, der Bildungsgrad sinkt. 
� emen wie Solidarität, Toleranz 
und Nachhaltigkeit bestimmen die 
ö� entliche Debatte. Streitbare Dis-
kussionen bleiben auf der Strek-
ke, werden unterdrückt. Wissen 
weicht Glauben, die eigene Über-
zeugung steigert sich zunehmend 
in gläubiges Sendungsbewußtsein. 
Abweichler müssen bekehrt wer-
den. Die politische Korrektheit 
hat die Au� lärung verdrängt und 
soziale Ausgrenzung den Schand-
pfahl.
Ständig wird berichtet über die Be-
drängung der Presse in aller Welt 
– durch staatliche Machtorgane 
und durch Warlords und Terror-
kommandos, denen die unfähi-
ge oder willfährige Staatsmacht 
nicht entgegentritt. Wir wissen, 
daß ohne eine freie und kritische 
Presse Demokratie nicht existieren 
kann. Die vierte Gewalt im Staate 
hat eine außerordentliche Ver-
antwortung. Sie hat auch enorme 
Möglichkeiten, durch Reichweite 
und Exklusivität. Auf der Suche 
nach dem besten Weg darf in einer 
o� enen ö� entlichen Diskussion 
und anschließender Abstimmung 
durch die Mehrheit keine Stimme 
unterdrückt werden. Es muß mög-
lich sein, auch scheinbar unmögli-
che Meinungen zu vertreten. Man 
muß diese schreiben dürfen und 
man muß dafür auch demonstrie-
ren dürfen.
Die sich in unserem Land zuneh-
mend breit machende Denunzia-
tion, Verleumdung, Gewaltandro-
hung und Gewaltausübung gegen 
die „jeweils andere Seite“ muß 
Sorge machen. Haß und Schmutz 

dürfen keinen Schutz in der Ano-
nymität � nden. Morddrohungen 
gegen Journalisten sind nicht nur 
ein an sich stra� arer Akt und 
Zeichen bodenloser Verkommen-
heit, sondern auch ein Angri�  auf 
unseren freiheitlichen Rechtsstaat. 
Das Grundrecht zur freien Mei-
nungsäußerung und zur Verbrei-
tung dieser Meinung darf nicht 
beschnitten werden. O� ensicht-
lich müssen nicht nur Polizisten, 

Rettungssanitäter, Feuerwehrleute 
und andere Helfer geschützt wer-
den, sondern auch Journalisten 
(und Politiker).
Wir stehen an der Seite unserer 
Kollegen vom Kurier-Verlag aus 
Altenburg. Auch unsere Zeitung 
bleibt eine Plattform für Mei-
nungsvielfalt.

Dr. Harald Frank
Herausgeber

In gemeinsamer Sache

Als einen „lebendigen und vor-
wärtsgewandten Club, der vor Ide-
en sprüht“ lobte Governor Heribert 
Trunk den Rotary Club Gera. Der 
58-jährige Bamberger, ein erfolg-
reicher Logistikunternehmer, über 
viele Jahre Präsident der Industrie- 
und Handelskammer Oberfran-
ken und für sein gesellschaftliches 
Engagement mit dem Bundesver-
dienstkreuz ausgezeichnet, steht 
seit 1. Juli für ein Jahr dem Rota-
ry Distrikt 1950 als Governor vor 
und besucht aktuell die 68 Clubs in 
Franken, Thüringen und Oberbay-
ern.

In Gera beeindruckte ihn vor al-
lem das kontinuierliche und lang-
jährige Engagement der Rotarier 
für Bildung und Jugend. Gegenwär-
tig sammeln sie Spenden für die 
Ausstattung des Musikzimmers der 
Christlichen Gemeinschaftsschule 
mit Instrumenten. „Hier wird Ro-
tary für junge Menschen erlebbar 
sein“, betonte Clubpräsident Kurt 
Dannenberg. Eigens dafür wurde 
ein Distrikt Grant entwickelt, um 
den Spendenbeitrag des Clubs mit 
Fördermitteln aus der Foundation 
aufzustocken. 

Das Engagement für Bildung lokal 
und international wird im Rotary 
Club Gera seit jeher großgeschrie-
ben – sei es beim Wiederaufbau ei-
ner durch den Tsunami in Sri Lan-
ka zerstörten Schule, beim Projekt 
„Lesen ist Zukunft“, als der Club 
jeweils 50 Bücher für 19 Schulbi-
bliotheken in der Stadt Gera und 
für 39 im Landkreis Greiz stiftete, 
oder beim Projekt „Dem Campus 
Flügel verleihen“ für das Goethe-
gymnasium/Rutheneum seit 1608 
in Gera. Wie erfolgreich dieser Im-
puls der Geraer Rotarier ist, erlebte 
Governor Heribert Trunk bei einem 
Stadtrundgang mit Präsident Kurt 
Dannenberg.

 Mit Baumpflanzungen auf Geraer 
Spielplätzen und auf Schulhöfen im 
Landkreis Greiz waren die Geraer 
Rotarier übrigens der Zeit voraus, 
sind doch die Förderschwerpunkte 
von Rotary International in diesem 
Jahr um das Engagement für die 
Umwelt erweitert worden. Was dem 
Oberfranken beim Besuch des RC 
Gera noch aufgefallen ist: „In Gera 
fahren die Straßenbahnen durch die 
Häuser und das KuhCafé in Kauern 
ist eine einzigartige Location.“

Geraer Rotarier überzeugen mit: 

Engagement für Bildung
(bezogen auf den Artikel von 

Andreas Schubert „Die Linke zur 
Industriegebietentwicklung”, Aus-
gabe 11. September)

Auch ich freue mich für Geras 
Wirtschaft über die Ansiedlung 
Amazons, aber es dürfte mittlerwei-
le jedem bekannt sein, dass Amazon 
immer wieder wegen kritisierter Ar-
beitsbedingungen in die Schlagzei-
len geriet, gedrillt durch Profitgier, 
und dass das Unternehmen bis Mai 
keine Steuern in Deutschland zahlte, 
sondern im Steuerparadies Luxem-
burg. 

Aber auch die jetzt in Deutschland 
gezahlten Steuern sind eher gering 
im Vergleich zu gleichgroßen deut-
schen Firmen. Aufgrund von Steu-
ertricks umgehen globale Player wie 
Amazon, Apple, Google, Tesla etc. 
ihre Steuerabgaben, indem sie ihre 
Geschäfte über ausländische Toch-
terfirmen in Steuerparadiesen wie 
Irland und Luxemburg abwickeln. 

Auch ein Linke-Fraktionssprecher 
Andreas Schubert weiß das natür-
lich sehr genau. Warum also spielt er 
sich nun aufgrund der Ansiedlung 
von Amazon in Gera so in den Vor-
dergrund mit seiner Argumentation 
dass angemessene Arbeitsbedingun-
gen auch am neuen Standort Gera 
gelten sollten?

Ein Weltkonzern der „macht was 
er will“ und von ganz oben (Bundes-
politik) hofiert wird, soll sich nun 
ausgerechnet die mahnenden Worte 
eines kleinen Linken-Landtagsab-
geordneten annehmen und seine 
Unternehmenspolitik ändern, ange-
messenen Löhne zahlen, faire und 
vor allem Langzeitarbeitsverträge 
bieten, und „teure“ deutsche Arbeit-
nehmer anstellen?

Kann es sein, dass Andreas Schu-
bert hier lediglich den Menschen, 
die nie nachdenken und alles unge-
filtert und ohne zu hinterfragen in 
sich aufnehmen ein Bild einer Partei 
vermitteln will, die sich sozial enga-
giert, die Einfluss ausüben vermag, 
für den kleinen Bürger eintritt und 
etwas verändern möchte? Augenwi-
scherei?! 

Versteckter Wahlkampf, der sich 

im Unterbewusstsein verankern 
soll?

Andreas Schubert weiß genau, 
dass seine Worte nie im Vorstand 
von Amazon gehört werden, und 
wenn, doch nur hämisches Geläch-
ter auslösen würden. Der gutmütige 
Bürger hingegen denkt wahrschein-
lich, dass eine Partei hier Einfluss 
nehmen vermag. Das hingegen löst 
wiederum beim Bürger, der noch 
selbst Denken kann, hämisches Ge-
lächter aus!

Wer nachdenkt, erkennt dass 
Amazon, Tesla und andere globale 
Player sich nicht einmal der Bun-
despolitik unterwerfen! Wer für den 
von der Lobby unterstützen Deal die 
besten Angebote macht bekommt 
den Zuschlag. Bei Bedarf ist so ein 
Lager auch ganz schnell wieder ge-
schlossen und wird verlegt. Jede 
Ansiedlung wird schließlich immer 
reichlich mit Staats- und EU-Sub-
ventionen befeuert, da ist es egal 
wie viele Milliarden Umsatz das Un-
ternehmen erwirtschaftet und sich 
auch selbst tragen könnte! 

Das Tesla-Werk, welches nun in 
Brandenburg errichtet wird, hät-
te ebenso rund ums Hermsdorfer 
Kreuz gebaut werden können. 

Hier sei auch wieder der Skandal 
erwähnt, dass Gera seit vielen Jahren 
ein Logistiklager von BMW und so-
gar die Pkw-Produktion hätte haben 
können und somit wahrscheinlich 
unlängst viel mehr weitere Firmen 
zur Ansiedlung nach sich gezogen 
hätte mit samt seinen sprudelnden 
Gewerbesteuereinnahmen und Sen-
kung der Arbeitslosenzahlen. Aber 
die Unfähigkeit eines damals am-
tierenden Bürgermeisters war es zu 
verdanken, dass sich BMW dankend 
nach Leipzig verabschiedete und 
dort Porsche, DHL usw. zur Ansied-
lung nach sich zog. Dies nur zur An-
merkung im Sinne von „wer bietet 
mehr, wer ist kooperativer“. 

S. Schulz, Bürger, parteilos
                              
Die (gekürzten) Leserbriefe ge-

ben den Standpunkt des Absenders 
und nicht die Meinung der Redak-
tion wieder. 

Leserbrief an unsere Redaktion

Nachdenken, bitte
Dank der rot-rot-grünen Landes-

regierung ist der am Weltkinder-
tag am 20. September bereits zum 
zweiten Mal Feiertag in Thüringen. 
Im vergangenen Jahr hat der Stadt-
verband der Partei Die Linke. die 
Eintrittkosten für Kinder für eine 
Filmvorführung im Metropolkino 
übernommen. Auch in diesem Jahr 
wird es eine kleine Überraschung 
geben: Die Landtagsabgeordne-
ten Daniel Reinhardt und Andreas 
Schubert laden alle Kinder und 
Jugendlichen bis 16 Jahre in den 

Geraer Waldzoo ein und kommen 
für deren Eintrittskosten auf. So soll 
es allen Familien möglich gemacht 
werden, den Familienfeiertag, ge-
meinsam mit einem schönen Er-
lebnis zu füllen. Die beiden Abge-
ordneten werden zeitweise vor Ort 
sein und für Ihre Fragen und Anre-
gungen zur Verfügung stehen. Ein 
besonderer Dank gilt denjenigen, 
die auch an Feiertagen arbeiten, 
Feuerwehrleute, Pflegepersonal, die 
Mitarbeitenden im Tierpark und 
auch allen anderen.

DIE LINKE lädt zum Weltkindertag ein:

Kostenlos in den Tierpark

Die Christliche Gemeinschafts-
schule bezog am Montag zwei Wo-
chen später als ursprünglich geplant 
ihr neues Schulhaus. Mitglieder der 
CDU Gera und der Stadtratsfrak-
tion überzeugten sich am Freitag 
vergangener Woche vom Baufort-
schritt, nachdem Mitte August 
die geplante Inbetriebnahme des 
Gebäudes zum Schuljahresbeginn 
infolge der vom Starkregen verurs-
achten Schäden verschoben werden 
musste. „Die Schule ist mit ihrer 
klassenübergreifenden innovativen 
Pädagogik und ihrem christlichen 
Werteverständnis etwas Besonderes 
in unserer Stadt und strahlt überre-
gional aus“, sagt CDU-Kreisvorsit-
zender Christian Klein.

Der Geschäftsführer des Christ-
lichen Bildungswerkes Gera gG-

mbH, Philipp Seidel, erläuterte den 
Anwesenden, dass rund 20 Prozent 
der Schüler aus dem Geraer Umland 
stammen. Die günstige Lage am 
Hauptbahnhof sei eine gute Voraus-
setzung für die Erreichbarkeit und 
könne das Interesse in der Region in 
Zukunft noch verstärken.

Die Schulleiterin Nicole Schef-
fel-Türpisch und Geschäftsführer 
Philipp Seidel freuten sich über das 
rege Interesse an ihrem Projekt und 
erklärten sehr engagiert ihre zu-
künftigen Pläne.

Nach kurzen eineinhalb Jahren 
Bauzeit besticht die Schule durch 
offene Glasfronten, Sichtbeton und 
Holzfußböden. Die Gestaltung der 
Außenanlage wird im Anschluss fol-
gen. Wir wünschen der Christlichen 
Gemeinschaftsschule viel Erfolg.

CDU zur Christlichen Gemeinschaftsschule

Ergänzt das Schulangebot

Kulturbund
Gera (NG). Der Kulturbund zeigt eine neue Ausstellung zum Thema 

„30 Jahre Deutsche Einheit“. In der Ausstellung sind rund 500 originale 
Dokumente der damaligen Bürgerrechtsbewegungen und Parteien zu 
sehen. Die Ausstellung ist bis 28. Februar zu besichtigen: Dienstags, 
donnerstags und freitags, 10 bis 12 Uhr, mittwochs 16 bis 18 Uhr.

(Reaktion auf den Leserbrieff von 
Walter Schwab, Ausgabe 11. Sep-
tember.)  

Am 26. August wurden alle The-
ater-Veranstaltungen im Zeitraum 
12. September bis 2. Januar 2021 
u.a. auf unserer Website veröffent-
licht. Ab 1. September startete der 
Vorverkauf für die Veranstaltungen 
im Zeitraum 12. September bis 30. 
November an den Kassen und auch 
im Internet. Für die veröffentlichten 

Termine im Dezember ist der Kar-
tenkauf erst ab 3. November mög-
lich, da hierfür die Platzkontingente 
noch nicht festgelegt wurden. Durch 
ein technisches Problem an der 
Schnittstelle von Ticketsystem und 
Website wurden Termine im De-
zember kurzzeitig als „ausverkauft“ 
angezeigt, obwohl dafür noch gar 
keine Karten verkauft wurden. Der 
Fehler wurde durch den Program-
mierer behoben und Herr Walter 
Schwab wurde noch am Tag seiner 
Zuschrift 31. August per Mail sowie 
einen Tag später in einem Telefonat 
über den Sachverhalt informiert.

Die Geschäftsführung 
des Theaters Altenburg Gera

Reaktion auf einen Leserbrief

Technisches Problem

Seit Monaten gibt es kaum ein an-
deres Thema: Corona, Corona, 
Corona...Viele Branchen hoffen 
inzwischen zwar auf einen Auf-
schwung, aber  noch immer leiden 
zahlreiche Wirtschaftsbereiche: die 
Veranstaltungsbranche, Clubs und 
Bars stehen vielerorts vor dem Aus 
oder mussten schon aufgeben und 
unzählige Selbstständige müssen 
mit enormen Verlusten in diesem 
Jahr leben oder stehen vor den 
Trümmern ihrer Existenz. Fast 
200 Menschen mehr als im August 
des vergangenen Jahres sind der-
zeit allein in Gera arbeitslos und 
die Auswirkungen, die nach der 
Beendigung der Aussetzung der 
Insolvenzantragspflicht zu spüren 
sein werden, sind heute noch nicht bezifferbar, 
werden aber verheerend sein.
In dieser Situation kommt Gesundheitsminister 
Spahn zum Wahlkampf in Nordrhein-Westfalen 
mit einer bemerkenswerten Aussage zu Wort: 
„Man würde mit dem Wissen von heute, (…), kei-
ne Friseure mehr schließen und keinen Ein-
zelhandel mehr schließen. Das wird nicht noch 
einmal passieren. Wir werden nicht noch einmal 
Besuchsverbote in den Pflegeeinrichtungen brau-
chen“, lässt er verlautbaren.
Man höre und staune: Die Schließung von Ge-
schäften und ganzen Betriebszweigen war also – 
so bestätigt nun endlich ein Verantwortlicher – ein 
großer Fehler. Die Alternative für Deutschland 
hatte das immer schon gesagt, dazu bedurfte es 
für uns nicht des „Wissens von heute“, sondern 
– schon vor Monaten – lediglich des gesunden 
Menschenverstandes. Das Zerstören von Exis-
tenzen war ein bedauerlicher Irrtum? Die Isola-
tion von Alten und Kranken, verbunden mit ihrer 
Einsamkeit und Verzweiflung, Familien, die aus-
einander gerissen wurden, Großeltern, die alleine 
sterben mussten, Kranke, die ohne einen Beistand 
gesund werden sollten und Kinder, die ihre Eltern 
nicht besuchen durften – das alles war nur ein  
politischer Fehlgriff?
Als AfD hatten wir bereits vor Ostern gefordert, die 
Normalität gar nicht erst aufzugeben, jedenfalls 
aber schnellstens zurück zur Normalität zu keh-
ren, die Wirtschaft wieder anzukurbeln, Grund-
rechtsbeschränkungen sofort zu beenden und 

endlich zu einer Politik der Vernunft und nicht der 
Panik und Angstmache zu kommen. Aber noch 
heute sind wir davon weit entfernt: unsere Forde-
rungen wurden belächelt und kleingeredet – und 
das, obwohl doch allen klar sein müsste, dass es 
nur die AfD war, die auch in der Coronakrise recht 
behielt. Unsere Warnungen und Mahnungen wur-
den und werden überhört – man überlege nur, was 
eine AfD-Regierung diesem Land auch diesmal 
alles erspart hätte: nicht nur eine deutlich bessere 
finanzielle Lage, die uns geschlossene Grenzen 
in den vergangenen fünf Jahren beschert hätte, 
nein, auch eine vernunftorientierte Krisenpo-
litik und eine umfangreiche Vorbereitung hätten 
uns vieles erspart.
Der Wähler darf sich nun nicht mit einem einfa-
chen „Entschuldigung – kommt nicht wieder vor“ 
abspeisen lassen: Diese Krise ist hausgemacht 
und die politisch Verantwortlichen sind be-
kannt. Wir müssen die Grundrechtsbeschrän-
ker und Panikverbreiter in ihre Schranken wei-
sen und dafür sorgen, dass Thüringen blau wird 
– zum Wohle der Bürger. Deshalb AfD. Und des-
halb auch weitere Abgeordnetenbüros von mir in 
Weimar und Eisenberg. Zusammen mit meinem 
ältesten Büro in Gera und den weiteren in Erfurt 
und Sömmerda werden es dann fünf sein. Ich 
heiße Sie/ Euch alle herzlich willkommen! Warum 
nicht mal eine Abgeordnetenbüro-Brandner-Tour 
durch Thüringen?

Ihr/Euer Stephan Brandner 

Wahlkreisbüro Gera geöffnet: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag von 10.00-18.00 Uhr

Rudolf-Diener-Str. 21  • 07545 Gera • www.stephan-brandner.de
Tel: 0365/20 42 41 30 • kontakt@brandner-im-bundestag.de

Mit einer Entschuldigung ist es nicht getan – 
die Merkelregierung muss zurücktreten!

http://www.stephan-brandner.de/
mailto:kontakt@brandner-im-bundestag.de

